
Liebe Aegidianerinnen und 
Aegidianer! 
 
Das Leben? - ein Haus.  
Unsere Jahre? - Zimmer. 
Die Jahreswechsel - wir zie-
hen um von einem Zimmer in 
das darauf folgende.  
 

Manche Hªuser verbergen 
hinter prªchtigen Fassaden 
recht k¿mmerliche Stuben, 
manche lassen verborgene 
Schºnheit von Aussen nur we-
nig ahnen, gelegentlich stim-
men Innen und Aussen ¿ber-
ein. 
 

Und da stehen wir nun zwi-
schen den Jahren auf der 
Schwelle zwischen zwei Rªu-
men und blicken zur¿ck in das 
Zimmer, das wir verlassen. 
Hatten wir uns gut eingerich-
tet? War es - alles in allem - 
wohnlich und halbwegs kom-
fortabel? Einige Mºbel haben 
wir f¿r den Umzug schon be-
reit gestellt - die kommen mit. 
Anderes lassen wir zur¿ck.  

 
Hinterlassen wir einen saube-
ren Raum? Oder gibt es in den 
Ecken die eine oder andere 
Wollmaus? Und: ziehen alle, 
mit denen wir das Zimmer ge-
teilt hatten, mit uns ¿ber die 
Schwelle? 
 

Der neue Raum, den wir be-
ziehen werden, ist in Umrissen 
erkennbar, doch liegen die 
Einzelheiten im Halbdunkel. 
Erste Plªne f¿rËs Aufstellen 
der Mºbel werden gezeichnet. 
Und wie jedes Jahr mischen 
sich im R¿ckblick Dankbarkeit 
und Melancholie, im Ausblick 
Hoffnungen und Sorge.  
 

Ich w¿nsche Euch und Ihnen 
friedliche, gef¿llte Tage zwi-
schen Weihnachten und E-
piphanias (den Heiligen Drei 
Kºnigen), gesegnet sei der 
Ausgang aus 2015 und der 
Eintritt hinein in 2016. 
 

Pastor Thomas Baltrock 
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WEIHNACHTEN  

O du frºhliche, o du selige 
- Eine Meditation 
 

Urspr¿nglich war die Melodie von ĂO 
du frºhlicheñ ein Lied, das die Schif-
fer Siziliens f¿r Maria sangen. Es war 
der Philosoph Johann Gottfried Her-
der, der die sanfte Melodie im Jahre 
1789 von einer seiner Reisen aus 
Italien mit nach Deutschland brachte. 
 

Der evangelische Pfarrer Johannes 
Daniel Falk, ein Freund Herders, be-
trieb damals in Weimar ein Haus f¿r 
verwahrloste und gefªhrdete Kinder. 
F¿r sie schrieb Falk die erste Stro-
phe. Seine Sch¿tzlinge konnten das 
Lied bereits beim dritten Mal mitsin-
gen, so eingªngig waren Text und 
Melodie. Die zweite und dritte Stro-
phe dichtete ein Mitarbeiter Falks 
drei Jahre nach seinem Tod. Nicht 
nur die Kinder in Falks Heim sangen 
dieses einfache Weihnachtslied 
gern. Es breitete sich schnell aus 
und wurde zu einem der beliebtesten 
Weihnachtslieder. 
 

Trotz der Einfachheit der Melodie 
und der Worte vermag dieses Lied 
die Theologie von Weihnachten in 
drei wichtigen Aussagen zu verdich-
ten. 
 

Die erste Botschaft ist: ĂWelt ging 
verloren, Christ ist geboren.ñ - Die 
Menschen hatten sich selbst verlo-
ren. Sie hatten sich verstrickt in ihrer 
Gier nach Leben. Doch sie hatten 
das Leben verlernt, weil sie Neben-
sªchlichkeiten an die Stelle des wirk-
lichen Lebens gesetzt hatten. Da ist 
Christus geboren, um das verbrauch-
te Leben zu erneuern, um neues Le-

ben zu bringen. In diesem Kind wird 
sichtbar, was im Menschen steckt 
und wie er wirklich zum Leben findet. 
Gott selbst hat ihm gezeigt, wie 
menschliches Leben gelingen kann, 
wenn es ganz und gar von gºttlicher 
Liebe durchdrungen ist. 
 

Die zweite Aussage ist: ĂChristus ist 
erschienen, uns zu vers¿hnen.ñ - Wir 
Menschen sind unfªhig, uns selbst 
anzunehmen, uns mit unserer eige-
nen Lebensgeschichte auszusºhnen 
und Versºhnung mit unseren Mit-
menschen zu leben. Da ist Christus 
erschienen, um uns durch seinen 
liebevollen Umgangðgerade mit 
denen, die sich als unannehmbar 
erfuhrenðdiese Botschaft zu vermit-
teln: ĂVersºhne dich mit dir. Denn ich 
habe alles, was in dir ist, durch mei-
ne Menschwerdung angenommen. 
Es gibt nichts in dir, was von meiner 
Liebe ausgeschlossen wªre. So lass 
deine Liebe nun auch in alle Berei-
che deines Leibes und deiner Seele 
strºmen. So versºhnt mit dir kannst 
du auch versºhnt mit den Menschen 
leben.ñ 
 

Die dritte Strophe spricht von den 
himmlischen Heeren, die Christus 
Ehre zujauchzen. Weihnachten ºff-
net uns den Himmel. Wenn wir hier 
Ăauf Erdenñ singen, haben wir am 
Lobgesang der Engel teil, die Chris-
tus in seiner wahren Gestalt schau-
en. Wir singen hier als Glaubende, 
aber im Singen haben wir Anteil am 
Schauen der Engel. Und im Singen 
ahnen wir etwas von dem Himmel, in 
dem wir f¿r immer daheim sein wer-
den. 

AEGIDIEN NIMMT ABSCH IED 

Ein Leben f¿r die Gemeinde 
 
Vor einigen Wochen erreichte uns eine 
Todesanzeige, in der eine Schwester 
Irmgard Mau allen, die ihren Lebens-
weg begleitet hatten, dankte und Adi-
eu sagte. Sie war mit 88 Jahren im 
Haus Simeon gestorben. Nachfragen 
im Kirchenvorstand brachten keine 
Aufklªrung. Wer war Schwester Irm-
gard Mau? Wir machten uns auf die 
Suche, fragten bei den ªlteren Ge-
meindemitgliedern nach und erfuhren 
etwas von ihrer interessanten Lebens-
geschichte. 
 
Irmgard Mau wurde 1927 in Berlin ge-
boren. Nach Beendigung der Schulzeit 
mit der mittleren Reife wollte sie Dol-
metscherin werden und ins Ausland 
gehen. Aber die Kriegszeit und an-
schlieÇende Kapitulation Deutschlands 
verªnderten ihre Plªne. In der Jungen 
Gemeinde fand sie eine Heimat und  
begann eine zweijªhrige Ausbildung 
zur Krankenpflegerin. Sie wurde in die 
Schwesternschaft des Evangelischen 
Diakonievereins in BerlinïZehlendorf 
aufgenommen und nahm 1948 an ei-
nem Gemeindeschwesternkursus teil. 
Danach folgte der so genannte 
ĂAuÇendienst mit Reisedienstñ, d.h. sie 
informierte ¿ber Leben und Arbeit der 
Schwesternschaft in Schulen und Kir-
chengemeinden. 
 
Am 13. April 1955, einem strahlenden 
Fr¿hlingstag, kam sie nach L¿beck in 

die St.-Aegidien-Gemeinde. Die Stadt 
war damals voller Vertriebener aus 
dem Osten und Kriegsfl¿chtlingen. 
Viele dieser Menschen waren nun hei-
matlos, bettelarm und krank. Der kran-
kenpflegerische Dienst erforderte ne-
ben dem nºtigen Wissen und Kºnnen 
auch Unverzagtheit, Fantasie und Im-
provisation. Schwester Irmgard selbst 
hatte keine Wohnung und wurde wo-
chenlang von Mitschwestern beher-
bergt.  Die Gemeinde konnte ihr ledig-
lich ein Fahrrad zur Verf¿gung stellen. 
Mit Hilfe vieler Menschen, insbesonde-
re in der Gemeinde, lebte sie sich 
schnell ein, schlug Wurzeln und wurde 
gl¿cklich, wie sie es in ihrem Lebens-
lauf schrieb. Im Oktober 1957 kam ihre 
Mitschwester und Freundin Eva Maria 
Widow als zweite Diakonieschwester 
in die Gemeinde. Nach 15 Jahren 
Dienst per Fahrrad bekamen sie dann 
ein Auto. 
 
Auch im Ruhestand nahm sie weiter-
hin am Gesprªchskreis der Gemeinde 
teil; sie war Ăbibelfestñ und ihre Mei-
nungsªuÇerungen lieÇen die J¿ngeren 
aufhorchen. F¿r ihre Tªtigkeit wurde 
sie mit dem Kronenkreuz und dem 
Bundesverdienstkreuz am Bande ge-
ehrt. Schwester Irmgard hat 35 Jahre 
treu ihren Dienst getan, viele Gemein-
demitglieder betreut, gepflegt und ge-
trºstet. Daf¿r danken wir ihr und wer-
den sie nicht vergessen, 
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Auf Bestellung  
backen wir f¿r Sie 

 frische Brotspezialitªten  

wie Krokodile, Eulen, Schildkrºten! 

KINDER UND JUGEND  KONFIS AUF TOUR  

Die Kinderkirche findet einmal im Monat 
statt. Den Gottesdienst beginnen alle 
gemeinsam, nach dem ersten Lied sind 
die Kinder eingeladen, ihren eigenen  
Gottesdienst im Chorst¿bchen zu feiern. 
 
 
Sonntag, 17. Januar, 21. Februar 2016  
                
 
 

Gottesdienste für Kinder und Familien 
 

An jedem ersten Sonntag im Monat 

10.00 Uhr Familiengottesdienst  

 

Sonntag, 6. Dezember: Das Kind, das schlauer ist als die Erwachsenen  

    Maria und Elisabeth 
 

Sonntag, 7. Februar: Hilfe, Jesus, rette mich! 

    Der sinkende Petrus 

     

Ausflug der Konfirmanden in die 
Lutherstadt Wittenberg 
Die Konfirmanden, die dieses Jahr 
mit dem Konfirmandenunterricht 
beginnen, werden 2017 konfirmiert. 
2017 ist das Jahr der 500-jªhrigen 
Reformation und deshalb ist die Re-
formation und das Leben Martin 
Luthers ein besonderer Schwer-
punkt. 
Am 3. Oktober hat die Gruppe des-
halb einen Ausflug in die Lu-
therstadt Wittenberg gemacht. 
Um kurz vor acht haben wir uns mit 
Frau Nehmzow am L¿becker Haupt-
bahnhof getroffen. Trotz der fr¿hen 
Zeit war die Stimmung gut, und wir 
sind zusammen in den Zug nach 
Hamburg und anschlieÇend nach 
Wittenberg gestiegen. Im Zug gab 
es dann ein kleines Quiz zum Alltag 
zu Luthers Zeiten. 
Gegen halb zwºlf sind wir in Witten-
berg angekommen und zu FuÇ in 
Richtung Altstadt gegangen. Zuerst 
haben wir uns dort das Lutherhaus, 
ein Museum ¿ber Martin Luther und 
die Reformation, angesehen. Wir 
haben auÇerdem einen Fragebogen 
zu verschiedenen Orten in Witten-

berg bekommen. 
Nach dem Museum durften wir uns 
frei in Wittenberg bewegen, um die 
Fragen zu beantworten. Wir haben 
uns die Stadtkirche in kleinen Grup-
pen angesehen und uns um halb 
drei in einer Druckerei wieder ge-
troffen. Dort haben wir etwas ¿ber 
den Buchdruck und Luthers Bibel-
¿bersetzung erfahren. 
Danach mussten wir auch schon 
wieder zur¿ck zum Bahnhof und 
sind p¿nktlich nach Hause gefah-
ren. Um kurz vor acht sind wir in 
L¿beck angekommen. 
Es war ein schºner und ereignisrei-

cher Tag! 

Sina Stockfisch 



 

FREUD UND LEID  
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KREISE UND GRUPPEN  

Gesprªchskreis mit     Plaudern aus dem Nªhkªstchen 

Inge-Lore und Harald Natho   Der etwas andere Handarbeitskreis 

jeden ersten Dienstag, 17.30 Uhr  einmal monatlich freitags  

im Pastorat AegidienstraÇe 75   im Pastorat Aegidienstr. 75 
 

Treffen ªlterer Menschen   Seniorentanz mit Frau Natho 

jeden zweiten und vierten Mittwoch  montags, 15 Uhr, AWH 

15 Uhr, AWH 
 

Theologischer Treff    Spielegruppe 

Jeden ersten Montag, 19.00 Uhr  jeden dritten Freitag, 19.00 Uhr 

im Pastorat AegidienstraÇe 75   im AWH, 1. Stock 

 

 

Geburtstagskreis 

f¿r alle Senioren, die in den letzten 3 Monaten Geburtstag hatten 

Nªchster Termin: 26. Februar 2016 um 15.00 Uhr im AWH 

Um Anmeldung im B¿ro wird gebeten (Tel. 705622). 

Kirchentaxi f¿r m¿de Seniorenbeine 
 

W¿rden Sie gern zum Gottesdienst am Sonntag in die Aegidienkirche kom-
men, der Weg ist Ihnen aber zu beschwerlich? 
 

Wir bieten Ihnen die Mºglichkeit, an zentralen Haltepunkten im Gemeinde-
gebiet in das Kirchentaxi zu steigen und in die Kirche zu fahren. 
 

Nach dem Gottesdienst werden Sie an die Haltepunkte zur¿ckgefahren. 
 

Haltepunkte sind:     9.15 Uhr - die Kalandschule 
                                   9.25 Uhr - der Falkenplatz 
                                   9.30 Uhr - der Schulgarten 
 

Der Taxidienst ist kostenfrei. ¦ber eine Spende freuen wir uns. 
 

Bitte melden Sie sich immer bis spªtestens Donnerstag unter der 
Tel.-Nr. 7 35 26 an. 
 

 

http://weihnachten.bilder-web.com/wp-content/uploads/2013/12/weihnachtswallpaper-12.jpg
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ADVENTSBASAR  MUSIK UND CHORGRUPPE N 

Liebe Leserinnen und Leser! 
 

Heute mºchte ich Sie informieren ¿ber 
die wichtigsten musikalischen Planun-
gen, die uns in den kommenden  
Wochen beschªftigen: 
Der L¿becker Bach-Chor probt  
nach der Auff¿hrung des Requiems  
von W. A. Mozart f¿r das Weih-
nachtsoratorium, das am Sonntag, den 
20. Dezember um 16.00 und 19.30 
Uhr in St. Aegidien aufgef¿hrt wird. 
Dieses Konzert gestaltet der Jugend-
chor sowie die GroÇe Kurrende mit. 
Sie finden dazu einen Text im Mantel-
teil dieses Heftes. 
Die Kurrenden fangen nun bereits an, 
sich auf das groÇe traditionelle Ad-
ventsliedersingen vorzubereiten. Die-
ses findet am 6. Dezember um 16.30 
Uhr statt. Dazu lade ich sehr herz-
lich ein!  AuÇerdem mºchte ich in die-
sem Jahr einen Schritt gehen, den ich 
lange in Erwªgung zog: ich mºchte 
gern die Aufteilung der Kindergruppen 
um eine Stufe erweitern ï dies legen 
mir meine Erfahrungen der letzten 
Jahre und etliche Gesprªche mit Kolle-
gen und Eltern nahe. Seit Oktober wird 
bereits in diesen neuen Gruppen flei-
Çig geprobt. Ich glaube, dass ich auf 
diese Weise den Kindern besser ge-
recht werden kann und letztlich sich 
alle wohler f¿hlen werden. 
 
Nun sind die Zeiten so eingeteilt 
worden: 
 

Kleine Kurrende  
(Vorschuljahr und 1. Klasse)  
Dienstag 15.00 ï 15.45 Uhr 
 

Mittlere Kurrende (2. + 3. Klasse)
Dienstag 16.00 ï 16.55 Uhr 
 

GroÇe Kurrende (4. + 5. + 6. Klasse)
Dienstag 17.10 ï 18.10 Uhr 
 

Jugendchor (ab Klasse 7)  
Donnerstag 17.00 ï 18.30 Uhr 
 
F¿r die jetzigen Kinder der groÇen 
Donnerstags-Kurrende biete ich die 
Zeit am Donnerstag 15.45 ï 16.45 Uhr 
als ¦bergang an. 
 

Die Kurrende-Fahrten plane ich f¿r die 
mittlere und groÇe Kurrende gemein-
sam. Der Wechsel von einer Gruppe in 
die nachfolgende soll jªhrlich jeweils 
nach dem Kindermusical erfolgen.  
 
Die Proben finden im Andreas-Wilms-
Haus, H¿xtertorallee 1 statt. 
 
Der L¿becker Bach-Chor probt jeden 
Donnerstag von 20.00 ï 22.00 Uhr.  
 
Stimmproben finden wechselweise  
dienstags zur gleichen Zeit statt.   
 
Jeder Interessent ist zu einem Proben-
besuch herzlich eingeladen, die An-
meldung erfolgt unmittelbar vor oder 
nach einer Probe. 

Ich w¿nsche Ihnen, dass die vielfªltige 
Musik Gottes Nªhe und eine gute Ge-
meinschaft sp¿rbar macht. 
 
Ihr Kirchenmusiker Eckhard B¿rger 

 

Weihnachten steht vor den Toren. Nur 
noch wenige Wochen trennen uns 
vom Christfest und dem Jahreswech-
sel. 
Um diese besondere Zeit einzuleiten, 
findet in St. Aegidien am  
 

Samstag, 28. November 2015 
von 14.00 bis 17.00 Uhr 

 
unser Adventsbasar statt. 
 
Besuchen Sie uns und freuen Sie sich 
auf all die nur f¿r diesen Tag herge-
stellten Kºstlichkeiten. Mit viel Enga-
gement werden f¿r Sie selbstgemach-
te Weihnachtskekse, leckere Marme-
laden, Waffeln, Aegidiens Tilgentrunk 
(auch als Kirch Royal mit Sekt) ange-
boten. Das Kirchcaf® ist wieder geºff-
net und bietet selbstgebackenen Ku-
chen.  

Auf dem B¿chertisch kann man nach 
Herzenslust lesen und stºbern. Oder 
lauschen Sie den Gesªngen der Kin-
derkurrenden. Viele weitere ¦berra-
schungen werden f¿r Sie vorbereitet.  
 
Zu diesem Anlass wird es auch wie-
der eine Kirchenf¿hrung von Herrn 
Pastor Baltrock geben.  
 
Als besonderes Bonbon bieten wir in 
diesem Jahr einen Kalender 
 ĂAegidien-Quartier 2016ñ und 
Postkarten mit Motiven rund um  
St. Aegidien an.    
 
Seien Sie ganz herzlich eingeladen. 

http://weihnachten.bilder-web.com/wp-content/uploads/2013/12/weihnachtswallpaper-7.jpg
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RÜCKBLICK  AUS DER GEMEINDE  

Beratungsstelle für Partnerschafts- und Lebensfragen an St. Aegidien 

 

Sind  Sie mit dem  Zustand Ihrer Beziehung unzufrieden ? 

Haben Ihre eigenen Versuche bisher nichts geändert? 

Werden Sie allein damit nicht fertig? 
 

Die Beratung findet in der Regel einmal wöchentlich statt und dauert 50-60 

Minuten. Wie viele Beratungsstunden Sie wahrnehmen, ist von der Art Ihres 

Problems abhängig. 
 

Wir wünschen uns, dass Sie für die Beratungsstunden einen Kostenbeitrag 

nach Ihren persönlichen Möglichkeiten leisten. 
 

Sie  finden uns in der Aegidienstraße 77. 

 Für eine Beratung anmelden können Sie sich 

 Mo ð Do. 9.00-12.00 Uhr. 

 Telefon: 0451/705622 (Gemeindebüro) 

Am Freitag, den 04.September 2015 feier-
ten wir  bereits zum zweiten Male in christ-
licher Gemeinschaft einen ºkumenischen 
Gottesdienst zum Tag der Schºpfung  
in L¿beck. 
Vorbereitet und mitgestaltet von ehrenamt-
lichen und hauptamtlichen Mitgliedern der 
L¿becker Innenstadt-Kirchengemeinden 
St. Marien, Dom, St. Aegidien und der 
Propstei Herz Jesu. 
Trotz wolkenverhangenen Himmels war 
eine groÇe Gemeinde 
am Freitagabend in 
den Schulgarten ge-
kommen. 
Posaunenklªnge der 
L¿becker Posaunen-
chºre unter Leitung 
von Herrn Kºnig be-
gleiteten die gesunge-
nen Lieder.  Die Litur-
gie teilten sich Pastorin 
Annegret Wegner-
Braun und Propst 
Franz Mecklenfeld. Das Flºtenduo (Frau 
Lucht und Frau B¿rger) sorgte f¿r Minuten 
musikalischer Meditation. 
"Zur¿ck ins Paradies?" Das stand als 
Motto ¿ber der Veranstaltung inmitten von 
B¿schen, Bªumen und duftenden Blumen. 
Zur¿ck ins Paradies ï geht das? fragte 
Pastor Thomas Baltrock in seiner Predigt 
und verneinte entschieden.  
Das Wort Paradies meine den ummauer-
ten Garten oder Park, und dorthin kºnne 
man nicht zur¿ckkehren. Das Paradies 
nehmen wir in drei Gestalten wahr: als 
verlorenes, als Aufgabe und als Hoffnung. 
Alle Paradiese, zum Beispiel die heile Welt 
der Kindertage, seien unwiederbringlich 
verschlossen. Wege zur¿ck gebe es nicht. 
Trotzdem unterziehen sich Menschen der 
Aufgabe, f¿r sich kleine Paradiese zu 
schaffen, im eigenen Garten etwa. In allem 
Chaos ergebe sich dadurch ein St¿ck um-

friedeter Raum. Zum Stichwort Hoffnung 
f¿hrte Pastor Baltrock aus: "Wer nicht 
trªumt, hat sich abgefunden und wird zum 
Zyniker". Die christliche Botschaft sage: Ihr 
braucht euch das Paradies nicht zu erar-
beiten; es wird euch geschenkt. Selbst 
Voltaire habe ausgerufen: Erbauen wir uns 
unseren Garten! 
Nach einer kurzen Prozession durch den 
Schulgarten, betete die Gemeinde, im 
Kreis um die Blumenwiese stehend, ge-

meinsam das Vater Un-
ser.  Wªhrend des an-
schlieÇenden 
ñApfelritualsñ reichten 
sich die Gottesdienstbe-
sucher gegenseitig ei-
nen Apfel mit den Wor-
ten ĂF¿r DICH aus dem 
Paradiesñ. 
Nach dem Aronitischen 
Segen, der von den 
Geistlichen gemeinsam 
gesprochen wurde, 

stimmte die sangesstarke Gemeinde mit 
dem Lied ñGroÇer Gott ñ nochmals in den 
Lobpreis ein.  
Die Kollekte in Hºhe von  949,76 Euro wird 
aufgeteilt: eine Hªlfte flieÇt in den Verein 
Fºrderung des L¿becker Schulgartens, mit 
der anderen Hªlfte wird das Projekt 
ñNouvelle Esp¯ranceñ ï Neue Hoffnung ï 
in Bujumbura, Burundi unterst¿tzt.                                         
Allen Spendern ein herzliches Danke-
schºn! 
Im Anschluss an den Gottesdienst gab es 
die Mºglichkeit zum Beisammensein bei 
Brot, Wasser und Wein. 
Ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle 
nochmals Allen, die dazu beigetragen ha-
ben, dass dieser Gottesdienst in christli-
cher Gemeinschaft im Schulgarten gefeiert 
werden konnte. 
 
Angelika Sextro 


